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Der Jakob-Giesen-Platz in
Bliesheim wird nur zu ei-

nem Teil saniert. Der Komplett-
ausbau scheitert an der Bereit-
stellung von 50 000 Euro. Jetzt
müssen die Bagger zweimal an-
rücken. Eine Anfrage der SPD-
Fraktion, die zusätzlichen Mit-
tel noch in diesem Jahr bereitzu-
stellen, scheiterte an CDU, FDP
undGrünen. Stattdessen planen
CDU und FDP jedoch den Bau
eines dritten, völlig überflüssi-
gen weiteren Radweges zwi-
schen Bliesheim und Liblar. Der
soll entlang vonHaus Buschfeld
und der Erft führen. Kosten rund
300 000 Euro.

Er tstadtf--Er tstadtf

Zuschuss fürKindergarten
Bliesheim.Die katholische
Pfarrgemeinde in Bliesheim
erhält aus dem Konjunktur-
paket des Bundes 275 000
Euro für die Sanierung und
Modernisierung des Kinder-
gartens. Insgesamt kostet der
Umbau der zweigruppigen
Kindertagesstätte knapp
600 000 Euro.
Auf den Zuschuss zum Um-
bau desKindergartens hatten
sich die Fraktionen in einem
Gespräch mit dem Kirchen-
vorstand, dem Elternrat und
den Erzieherinnen des Kin-
dergartens geeinigt. „Die
Stadt braucht die Plätze im

Lkw-Verbot
Erftstadt. Die SPD-Frakti-
on will für die Klosengarten-
straße zwischen Carl-Schurz-
Straße und Behrensstraße ein
Durchfahrverbot für Lkws ab
7,5 Tonnen einrichten. Ein
Anlieger der Klosengarten-
straße habe dies im Rahmen
der SPD-Aktion „Was muss
anders werden?“ vorgeschla-
gen, begründet Antragsteller
Franz Schmidt das Ansinnen
der Sozialdemokraten. „Ange-
sichts der vielen Zufahrtsmög-
lichkeiten zum Gewerbegebiet
Köttingen ist die Zufahrt
durch das Wohngebiet über
die Klosengartenstraße in das
Gewerbegebiet wirklich nicht
zwingend notwendig“, unter-
stützt Schmidt den Vorschlag
des Anliegers der Klosengar-
tenstraße. �

Auf die lange Bank geschoben

Wirtschaftsgespräche

Konzeptwird erstellt

katholischen Kindergarten,
um ihre Pflichten zu erfüllen“,
erklärt der Bliesheimer SPD-
Politiker Bernd Bohlen. Vor
zwei Jahren habe seine Frakti-
on den Kindergarten schon
einmal unterstützt, indem die
Stadt die Kosten für die zweite
Gruppe übernommen habe
und somit die drohende
Schließung der Einrichtung
verhindert wurde. �

Erftstadt. SPD-Bürgermeisterkandidat Dr. Franz-Georg Rips
hat angekündigt, dass er als Bürgermeister die einst von ihm in-
itiierten Wirtschaftsgespräche zwischen Handel, Gewerbe, Rat
und Verwaltung zu neuem Leben erwecken will. „Der persönli-
che Kontakt zwischen den Vertretern des Handels, des Gewer-
bes, des Rates und der Verwaltung ist eine wichtige Vorausset-
zung, um erforderliche Entscheidungenmit breiter Mehrheit zu
treffen“, so Rips. �

Erftstadt.Das von der SPD-Fraktion seit gut anderthalb Jahren ge-
forderte Einzelhandelskonzept für Erftstadt ist nun auf den Weg ge-
bracht. Zumindest die Finanzierung ist gesichert. ImHaushalt 2009
stehen dafür rund 50 000 Euro bereit. Angesichts der immer weiter
zurückgehenden Kaufkraftbindung in Erftstadt mussten auch CDU
und FDP die Notwendigkeit dieses Konzeptes einsehen. Ein gut sor-
tierter Einzelhandel ist außerdem ein wichtiger Faktor für den Zuzug
junger Menschen nach Erftstadt. �

Einkaufszentrum Liblar



kt Erftstadt braucht denNeuanfang.DieHaushalts-
planberatungen für das laufende Jahr endeten im
März mit einem Rekorddefizit in Höhe von 7,6
Millionen Euro. Die Ratsmehrheit von CDU und
FDP hat die Stadt in den finanziellen Ruin getrie-
ben.
Stillstand ist noch der harmlosere Ausdruck

dafür, was sich seit Jahren in der Stadt abspielt.
Nichts bewegt sich mehr. Wichtige Entscheidun-
gen, egal, ob es sich um die Stadtentwicklung han-
delt, denWirtschaftsParkErftstadt, die Zukunft der
Schulen oder die Frei- und Hallenbäder, werden
ausgesetzt. Nahezu überall droht Erftstadt den An-
schluss zu verlieren. So besuchen zumBeispiel im-
mer mehr Erftstädter Schülerinnen und Schüler
Schulen außerhalb der Stadt.
Am 30. August wird der Rat der Stadt Erftstadt

neugewählt.Dabeiwird auchderBürgermeister der
Stadt Erftstadt gewählt. Wir Sozialdemokraten sind
überzeugtmit demErftstädterDr. Franz-GeorgRips
den geeigneten Kandidaten für dieses Amt präsen-
tieren zu können. Rips kennt sich in der Erftstädter
Politik aus. Immerhinwar er drei JahreBürgermeis-
ter in Erftstadt und 25 Jahre aktiv im Stadtrat. Seine
gutenKontakte zuBerlinerundDüsseldorferMinis-
terien, zu vielen Organisationen und Verbänden
werden helfen, Erftstadt nach vorne zu bringen.
Die Erftstädter Sozialdemokraten schicken ein

Team mit vielen neuen Kandidatinnen und Kandi-
daten ins Rennen. Sie werden neue Ideen einbrin-
gen. Es gibt aber auch die, die schon lange dabei
sind, die sich auskennen in der Erftstädter Kommunalpolitik und die für die
notwendige Kontinuität sorgen.
Die SPD in Erftstadt hat in den letzten Jahren klare Ziele und klare Kon-

zepte für die Zukunft der Stadt erarbeitet, vorgestellt und versucht gegen die
Ratsmehrheit vonCDUund FDPumzusetzen. Einiges erfahren Sie, wenn Sie
dieseAusgabevonErftstadt kompakt lesen.MehrHintergründe,mehrDetails
und zusätzliche Interviews finden sie auf den Internetseiten von Erftstadt
kompakt (www.erftstadt-kompakt.de).

Liebe Leserin, lieber Leser,

EDITORIAL

Bernd Bohlen,
Vorsitzender der
SPD-Fraktion im Rat
der Stadt Erftstadt

Uwe Wegner,
Vorsitzender der
SPD Erftstadt
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DieMüll-Lüge
Erftstadt. Wann immer
CDU und FDP behaupten,
die Grünanlieferung im Ver-
wertungszentrum Erftstadt
sei kostenlos, streuen sie den
Erftstädtern mächtig Sand in
die Augen. „Für diesen Servi-
ce müssen die Gebührenzah-
ler insgesamt tief in die Ta-
sche greifen“, stellt Frakti-
onsvorsitzender Bernd Boh-
len richtig. 168 000 Euro hat
die Grünabfuhr im vergange-
nen Jahr gekostet. Zahlen
müssen das alle über die
Müllgebühren. Und noch
eins ist bei den Haushalts-
planberatungen in diesem
Jahr sehr deutlich geworden:
Die Müllgebühren werden im
nächsten Jahr kräftig stei-
gen. Bereits in diesem Jahr
entstehen beim Müllsam-
meln hohe Verluste. Laut
Haushaltsplan rund
140 000 Euro. Für die Jahre
2010 und später haben CDU
und FDP deshalb bereits eine
kräftige Erhöhung einge-
plant. �
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ie von der SPD-
Fraktion im letzten
Jahr beantragte
Fortschreibung des
Schulentwick-

lungsplanes lässt das ganze
Ausmaß des Handlungsbedarfs
in Erftstadt erkennen. Einerseits
sinkt die Zahl der Schülerinnen
und Schüler Jahr für Jahr, ande-
rerseits besuchen immer mehr
Erftstädter Schülerinnen und
Schülerweiterführende Schulen
in den Nachbargemeinden. So
gehen die Schülerzahlen bis
zum Schuljahr 2015/2016 von
zurzeit rund 5 700 auf dann gut
4 600 zurück. Das entspricht ei-
nem Rückgang von 19,3 Pro-
zent.
Das fängt bei den Grundschulen
an. Besuchen im Schuljahr
2008/2009 noch 1 959 Schüle-
rinnen und Schüler eine der sie-
ben Grundschulen, werden es
im Jahr 2015/2016 nur noch
1 637 sein. Das bedeutet einMi-
nus von 16,4 Prozent.
Rückläufige Schülerzahlen
kennzeichnen auch die Ent-
wicklung an den weiterführen-
den Schulen (Hauptschule, Re-
alschule, Gymnasium). Am
stärksten betroffen sind die
Hauptschulen. Besuchten im
letzten Jahr noch 604 Schüle-
rinnen und Schüler die beiden
Erftstädter Hauptschulen, so
werden es im Jahr 2015/2016
nur noch 394 sein. Das ist ein
Minus von 34,8 Prozent. Dage-
gen gehen die Schülerzahlen
an den Realschulen noch mo-

D

Die Erftstädter Schulen für
die Zukunft fit zu machen,

ist die wichtigste
schulpolitische Aufgabe der

nächsten Jahre. Nicht nur
die Gebäude müssen saniert

und modernisiert,
sondern die Schulen

insgesamt müssen an die
Herausforderungen der

Zukunft angepasst werden

Fitmachen für
dieZukunft

Schulen:

derat zurück. 1 044 Schülerin-
nen und Schülern im Jahr
2008/2009 stehen 891 im
Schuljahr 2015/2016 gegenü-
ber (minus 14,3 Prozent). Die
Entwicklung bei den Gymnasi-
en weist vor allem einen stär-
keren Rückgang im Sekundar-
bereich I (5. bis 10. Schul-
jahr) um 28,9 Prozent aus.
2008/2009 gab es 1 426 Gym-

nasiasten im Sekundarbereich I,
zum Ende des Untersuchungs-
zeitraumes werden es noch
1 014 sein.
Steigende Schülerzahlen weist
der Schulentwicklungsplan bei
den Gymnasien im Bereich der
Sekundarstufe II (Schuljahr 11-
13) auf. Hier steigt die Zahl von
629 auf 685 an (plus 8,9 Pro-
zent).

ALLE SIEBEN
GRUNDSCHULEN

GESICHERT
Was bedeuten diese Zahlen für
die Zukunft des Schulangebotes
in Erftstadt? Für die SPD-Frak-
tion stellt sich die Situation wie
folgt dar:
„Die sieben Erftstädter Grund-
schulen sind trotz sinkender
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Er tstadtkompaktf--Schülerzahlen langfristig gesi-
chert. Die Anzahl der Grund-
schüler ist auch im Schuljahr
2015/2016 noch so hoch, dass
alle Schulen zweizügig geführt
werden können“, so der schul-
politische Sprecher der SPD-
Fraktion, Helmut Ockenfels.
Die Donatus-Grundschule in
Liblar bleibt mindestens dreizü-
gig undmit weit über 300 Schü-
lerinnen und Schülern die größ-
te Grundschule in Erftstadt. Das
Ganztagsangebot an denGrund-
schulen muss weiter ausgebaut
werden. Die in den Jahren 2006
und 2007 durch An- und Um-
bauten geschaffenen knapp 500
Plätze reichen heute wegen der
ständig steigenden Nachfrage
nicht mehr aus. „Eine verlässli-
che überMittagbetreuung ist für
das Gros der Familien heute un-
erlässlich“, sagt die Stadträtin
Claudia Siebolds.

HAUPTSCHULEN
ZUSAMMENLEGEN

Die Schülerzahlen an den bei-
den Realschulen sichern den
Bestand beider Schulen. Vor al-
lem die Liblarer Realschule
wird mit durchschnittlich 600
Schülern bis zum Jahr
2015/2016 keine Probleme be-
kommen. Dagegen muss an der
Realschule in Lechenich mit ei-
nem weiteren Rückgang von
zurzeit 393 Schülerinnen und
Schüler auf rund 318 im Schul-
jahr 2015/2016 gerechnet wer-
den. Ob die geplante Ein-
führung des Ganztagsunter-
richts in Lechenich eine Trend-
wende einleitet, muss abgewar-
tet werden.
Derweitaus größteTeil derErft-
städter Schülerinnen und
Schüler wird auch zukünftig die
beidenGymnasien inLechenich
und Liblar besuchen. Beide
Schulen werden auch im Jahr
2015/2016 noch vierzügig sein.
Die Hauptschule als Schulform

ist in Erftstadt ebenfalls noch für
einen längeren Zeitraum gesi-
chert. Die Schülerzahlen gehen
jedoch so stark zurück, dass die
beiden Hauptschulen auf einen
Standort konzentriert werden
müssen. Im Schulentwicklungs-
bericht heißt es dazu, dass sich
beide Schulen „einer so geringen
Schulgröße nähern, in der ein ge-
ordneter Schulbetrieb mit einem
umfassenden Bildungsangebot
nicht mehr gewährleistet ist“.
Sinnvoll ist es deshalb, die
Hauptschule im Schulzentrum
Lechenich zu erhalten und zu
stärken und die Hauptschule in
Liblar auslaufen zu lassen. Dies
vor allem vor dem Hintergrund,
dass fürdieLiblarerHauptschule
ein Rückgang der Schülerzahlen
bis zum Jahr 2015/2016 auf 167
prognostiziert wird. Außerdem
ist die Lechenicher Hauptschule
als Ganztagsschule konzipiert.

ATTRAKTIVE SCHULEN IN
NACHBARSTÄDTEN

Dass der Bestand an Schulen in
Erftstadt noch bisweit ins nächs-
te Jahrzehnt gesichert ist, darf
nicht darüber hinwegtäuschen,
dass jeder vierte Schüler aus
Erftstadt eine weiterführende
Schule außerhalb der Stadt be-
sucht. Die meisten dieser
Schüler zieht eszurGesamtschu-
le nach Weilerswist, vereinzelt
auch zu den Gesamtschulen in
Kerpen und Brühl. Allein die
Gesamtschule Weilerswist hat
im Mittel der Schuljahre
2003/2004 bis 2007/2008 jähr-
lichmit 55 Schülern (zwei Züge)
fast die Hälfte aller Auspendler
aus der Stadt Erftstadt aufge-
nommen. Das führt heute dazu,
dass die Gesamtschule in Wei-
lerswist mehr Schüler aus Erft-

Er tstadtf kompakt Intakte Schulen sorgen
beim Nachwuchs für die richtige

Motivation

Alle sieben Grundschulen sind gesichert

Die Hauptschule als Schulform wird nicht infrage gestellt

Die Schulzentren sollen zu Ganztagsschulen ausgebaut werden
Mehr zum Thema Schulen in Erftstadt finden Sie auf der Internet-
seite www.erftstadt-kompakt.de unter dem Stichwort Hinter-
grundinformationen.

www.erftstadt-kompakt.de
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stadt als aus der eigenen Ge-
meinde versorgt.
Eine nennenswerte Anzahl be-
sucht jedoch auch die konkurrie-
rendenRealschulenundGymna-
sien in Kerpen, Zülpich und
Brühl. Auch wenn vielfach die
bessere Erreichbarkeit dieser
Schulen aus einzelnen Erftstäd-
ter Stadtteilen als Grund genannt
wird, spielen sicherlich auch an-
dere Gründe eine große Rolle.
Mal mag es der Ganztagsbetrieb
am Gymnasium in Kerpen sein,
mal der besondere Ruf der aus-
wärtigen Bildungseinrichtung
oder eben auch Angebote, die es
an den Schulen in der Stadt Erft-
stadt so nicht gibt. Um dies her-
auszufinden, will die SPD-Frak-
tion die Eltern und Schüler nach
ihrenGründen befragen.

AUSBAU DER
SCHULZENTREN

Großen Handlungsbedarf sieht
die SPD im Ausbau der beiden
Schulzentren zu attraktiven
Ganztagsschulenmit einem ent-
sprechenden Angebot an zu-
sätzlichen Räumen (Mensa, Ru-
he- und Aufenthaltsräume,
Werk- und Fachräume). Die
SPD-Fraktion wünscht sich
auch eine Kooperation der bei-
den Gymnasien im Oberstufen-
bereich. Dort sollen gemeinsa-
me Kurse angeboten werden.
Investitionen sind weiterhin für
die Sanierung der Schulgebäude
notwendig. Der bauliche Zu-
stand vieler Schulgebäude ist
schlecht. Die Energiebilanz mi-
serabel. Die Entscheidung, das
Schulzentrum Lechenich mit
Nahwärme aus erneuerbaren
Energien zu versorgen, war
richtig. Doch ohne die erforder-
liche zusätzliche Wärmedäm-
mungderGebäudebleibt es eine
halbherzigeMaßnahme.
„Das Schulangebot vor Ort ist
heute ein ganz entscheidendes
Kriterium für die Attraktivität
einer Stadt bei jungen Famili-
en“, so der Bürgermeisterkandi-
dat der SPD, Franz-Georg Rips.
Jeder Euro, der in die Schulen
investiert werde, sei gut ange-
legtes Geld. �

DiesukzessiveAuflösungderHauptschule imSchulzentruminLiblarbietet sowohl fürdasSchul-
zentrum selbst als auch fürweitereBildungs-und Jugendeinrichtungen neueEntwicklungschan-
cen. So erhalten Gymnasium und Realschule im Schulzentrum weitere Unterrichts-

undFachräume. In denRäumenderHauptschule können zudemdie für denAusbau des Schulzentrums
fürdenGanztagsbetrieb erforderlichenEinrichtungengeschaffenwerden.Dazuzählenunter anderemei-
neMensa, Ruhe- und Aufenthaltsräume sowie Räume für zusätzliche Schulangebote.
Wenn das Gymnasium seinen Raumbedarf komplett im Schulzentrum sichern kann, müssen die
Räume in der altenMarienschule nichtmehr für denSchulbetrieb desVille-Gymnasiums genutzt
werden. Dann kann dort das geplante Haus der Erwachsenenbildung (Volkshochschule) ver-
wirklicht werden. Die Baracken auf demGelände derMarienschule können entfernt werden.
AufAntrag der SPD-Fraktion soll dieVerwaltung darüber hinaus klären, inwieweit über denBe-
darf vonRealschule undGymnasium hinaus nochRäume in Schulzentrum für andereNutzungs-
möglichkeiten frei sind. „Vor allem muss geklärt werden, ob die Möglichkeit besteht, die ur-
sprünglich für Oberliblar geplanten Jugendräume im Schulzentrum anzusiedeln“, erklärt der
Liblarer SPD-Stadtverordnete Franz Schmidt. In diesem Zusammenhang kann die Verwaltung
dann auch prüfen, ob, wie von ihr vorgeschlagen, die Musikschule noch Platz im Schulzentrum
findet.
„Für uns Sozialdemokraten steht allerdings fest, dass im Schulzentrum der Raumbedarf der
Schulen absoluten Vorrang hat“, erklärt die Vorsitzende des Schulausschusses, Isolde Moron
(SPD).Dabei dürfennicht nur die jetzt aktuell notwendigenBedingungen erfülltwerden, sondern
es müsse auch die Möglichkeit bestehen, den zukünftigen Bedarf der Schulen im Schulzentrum
zu decken. �

Chance für Liblar

Interessante Entwicklungs-
möglichkeiten ergeben sich im

Schulzentrum Liblar
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Er tstadtf--Er tstadtf
wählt 2009

Franz-Georg Rips will als Bürgermeister die Erftstädter
Bürgerinnen und Bürger stärker in die Entscheidungen von
Verwaltung und Politik einbinden. Dazu plant er die Einführung
eines „kommunalpolitischen Dialogs“. Mehr dazu im Internet
unter www.erftstadt-kompakt.de, Stichwort Interview.
Unter dem Stichwort Hintergrundinformationen finden Sie die
persönliche Erklärung von Franz-Georg Rips zur
Bürgermeisterkandidatur.

www.erftstadt-kompakt.de

„Wenn ich eine
Aufgabe anstrebe,

erledige ich sie
gründlich und
gewissenhaft.“

nau die richtigen Vorraussetzungen für
das Amt des Bürgermeisters?

Franz-GeorgRips: Ich arbeite kon-
sequent team-orientiert, ich kann
zuhören, ich bin offen für Diskussio-
nen aller Art, immer aber auch an Er-
gebnissen und Zielen ausgerichtet.
Wenn der Abwägungsprozess einer
Frage abgeschlossen ist, muss am En-
de eine Entscheidung stehen, die
dann auch konsequent und unbeirrt
umgesetztwird. Bürgernähe undPar-
tizipationsmöglichkeiten für alle
sind wichtig und unverzichtbar. Da-
nebenmuss eine sachorientierteAus-
richtung klar erkennbar bleiben.

Sie haben seit 40 Jahren, beginnend in der
Schüler- und Studentenvertretung, später
im Rat der Stadt Erftstadt, in Verbänden
und Vereinen viele führende Funktionen
wahrgenommen. Welche Lehren haben
Sie für sich daraus gezogen?

Franz-Georg Rips: Ich habe festge-
stellt, dass es keine Alternative zur kon-
sequenten Sachorientierung gibt. Eine
klare und saubere Argumentation, sich
dabei immer auch anderen Argumen-
tenöffnenundkonsequentanSachaus-
sagen orientierte Entscheidungsprozes-
se sind alternativlos. Und gerade im
kommunalen Bereich gilt: Persönliche
Querelen, Eitelkeiten und Befindlich-
keitenmüssen ausgeklammert bleiben.
Das Wohl der Stadt und ihrer Bürger-
schaft ist der einzigeMaßstab des kom-
munalpolitischen Handelns. Und las-
senSiemicheinshinzufügen:Wirbrau-
chen inErftstadtkeineBietmännerund
keine Müllers. Politik ist kein Selbstbe-
dienungsladen. Ich stehe konsequent
für eine saubereKommunalpolitik.

Ihrer Tätigkeit auf Bundesebene den
Kontakt zu Erftstadt gehalten?

Franz-Georg Rips: Meine Familie
wohnt in Erftstadt. Ich habe hier seit
35 Jahren meinen ersten Wohnsitz.
Ichhabenatürlich die Kommunalpo-
litik nach meinem Ausscheiden aus
dem Rat im Jahre 1999 mit Interesse
verfolgt. Meine Haupttätigkeit lag
aber in der geschäftsführenden Vor-
standstätigkeit der Stiftung Frauent-
hal: Erhalt und Ausbau unseres Mari-

en-Hospitals, Erweiterung um das Al-
ten- und PflegezentrumMünch-Stift,
die Errichtung und die Inbetriebnah-
me eines stationären Hospizes, hier-
für habe ich gearbeitet. Die Stiftung
gehört inzwischen zu den größten
undwichtigstenArbeitgebern in Erft-
stadt. Und sie entwickelt sich immer
mehr zu einem unverzichtbaren Ge-
sundheitszentrum.

Sie gelten als Mann mit klaren Zielen
und großer Durchsetzungsfähigkeit. Ge-

Die Erftstädter Sozialdemokra-
ten haben den Erftstädter
Dr. Franz Georg Rips
einstimmig zumBürgermeis-
terkandidaten der Partei für
die Kommunalwahlen 2009
nominiert. Die Redaktion von
Erftstadt kompakt sprachmit
dem bundesweit bekannten
Verbandspolitiker über seine
Beweggründe und seine Ziele

Als langjähriger hauptamtlicher Direk-
tor des DeutschenMieterbundes und jet-
ziger ehrenamtlicher Präsident üben Sie
großen Einfluss auf die Bundespolitik
aus. Was reizt Sie, nun in Ihrer Heimat-
stadt das Amt des Bürgermeisters aus-
zuüben?

Franz-GeorgRips: Ich bin bereits in
den 90er Jahren stellvertretender und
erster Bürgermeister unserer Stadt ge-
wesen und habe dieses Amt mit viel
Freude ausgeübt. Die Kommunalpoli-
tik ist greifbar, fassbar, nah an den
Menschen. Erfolge und Misserfolge
sind spürbar und sichtbar. Und ich
traue mir grundsätzlich zu, gemein-
sammitdemRatundderBürgerschaft
Erftstadtweiter voranzubringen.

Ihre Aufgabe als DMB-Präsident wollen
sie fortsetzen. Bleibt Ihnen da genügend
Zeit für die Politik in Erftstadt?

Franz-Georg Rips: Eindeutig ja! Ne-
ben dem Bürgermeisteramt werde ich
keine weiteren hauptamtlichen Tätig-
keitenausüben.WennicheineAufgabe
anstrebe, erledige ich sie gründlich und
gewissenhaft.

Wie haben Sie in den letzten 15 Jahren

In
te
rv
ie
w
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Er tstadtf--Er tstadtf
wählt 2009

Das SPD-Team
für den Stadtrat Wahlbezirk 1 - Gymnich: Maria Korger ist

seit 1997 Mitglied der SPD. Sie ist sach-
kundige Bürgerin im Ausschuss für Soziales.

Wahlbezirk 5 -Köttingen: Heinz Arens ist
seit 2005 im Stadtrat. Seit 11 Jahren ist er
stellvertretender Vorsitzender der SPD
Erftstadt.

Wahlbezirk 6 - Blessem/Frauenthal: Johan-
nes Henseler ist seit 2004 im Stadtrat. Er ist
seit 1983 Mitglied der SPD, Mitglied im So-
zialausschuss und im Ausschuss Stadtwerke.

Wahlbezirk 7 - Liblar: Hans Sindermann ist
seit 2000 im Stadtrat. Seit 1970 ist er Mit-
glied der SPD. Er ist Vorstandsmitglied des
Distriktes Liblar/Bliesheim.

Wahlbezirk 11 - Liblar: Ralf Petschellies ist
seit 2004 im Stadtrat. Er ist Mitglied des
geschäftsführenden Fraktionsvorstands.

Wahlbezirk 12 - Liblar: Uwe Wegner ist
seit 2004 im Stadtrat. Er ist Vorsitzender
der SPD Erftstadt und Mitglied des
Fraktionsvorstands.

Wahlbezirk 13 - Bliesheim: Ute Junker ist
Mitglied der SPD seit 1986 und war bereits
von 1989 bis 1994 Mitglied im Stadtrat.
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Wahlbezirk 2 - Gymnich: Kurt Kukla ist seit
1989 im Stadtrat. Seit 1994 ist er Ortsbür-
germeister in Gymnich.

Wahlbezirk 3 - Kierdorf: Horst Heiken ist
seit 1999 im Stadtrat. Seit 2001 ist er
Kassierer der SPD Erftstadt.

Wahlbezirk 4 - Köttingen/Kierdorf: Alfred
Zimmermann ist seit 1979 im Stadtrat.
Seit 1979 ist er Ortsbürgermeister in Köt-
tingen und seit 1999 stellvertretender
Bürgermeister der Stadt Erftstadt.

Wahlbezirk 8 - Liblar : Janosch Pietrzyk ist
seit 2001 Mitglied der SPD. Seit 2008 ist
er Vorsitzender der Jusos in Erftstadt.

Wahlbezirk 9 - Liblar: Holger Nietgen ist
seit 1998 Mitglied der SPD. Er ist Distrikt-
Vorsitzender der SPD Liblar und Beisitzer
im Vorstand der SPD Erftstadt.

Wahlbezirk 10 - Liblar: Franz Schmidt ist
seit 1999 im Stadtrat. Er ist Vorsitzender
des Stadtverbandes der Arbeiterwohlfahrt.

Wahlbezirk 14 - Bliesheim: Bernd Bohlen ist
seit 1989 im Stadtrat. Seit 1998 ist er Vor-
sitzender der SPD-Stadtratsfraktion.

Wahlbezirk 15 - Friesheim/Niederberg/
Borr: Klaus Bruske ist Mitglied der SPD
seit 1973 und war von 1989 bis 2004
Ortsvorsteher in Niederberg.

Wahlbezirk 16 - Friesheim: Claudia Siebolds
ist seit 2003 im Stadtrat. Sie ist ASF-Vor-
sitzende und Vorsitzende der SPD Fries-
heim/Niederberg/Borr/Scheuren.
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Wahlbezirk 17 - Erp: Heinz Burrenkopf ist
seit 1978 Mitglied der SPD. Er ist sachkun-
diger Bürger im Ausschuss Straßen. Er ist
Vorsitzender der SPD Erp.

Wahlbezirk 18 - Lechenich: Martin Krupp
ist seit 2003 Mitglied der SPD. Er ist Vor-
sitzender der Jusos im Rhein-Erft-Kreis und
Mitglied des SPD-Kreisvorstandes.

Wahlbezirk 19 - Lechenich: Margarete
Kliem war bereits von 1989 bis 1994 und
ist wieder seit 2004 im Stadtrat.

Wahlbezirk 20 - Lechenich/Herrig: Dagmar
Andres ist seit 2005 Kassiererin der SPD
Lechenich und seit 2006 Vorstandsmitglied
der SPD Erftsstadt.

Wahlbezirk 21 - Lechenich/Konradsheim:
Peter Oberhofer ist seit 2008 Mitglied der
SPD.

Wahlbezirk 22 - Lechenich/Ahrem: Jörg
Kliem ist seit 2004 im Stadtrat. Er ist Vorsit-
zender der SPD Lechenich und stellvertreten-
der Vorsitzender der SPD Erftstadt.

Wahlbezirk 23 - Lechenich: Helmut Ockenfels
ist seit 1979 im Stadtrat. Er war Ortsvorste-
her in Lechenich von 1991 bis 1994. Er ist
stellvertretender Fraktionsvorsitzender und
Vorsitzender im Jugendhilfeausschuss.

Wahlbezirk 24 - Lechenich: Herbert Wal-
insky ist Mitglied der SPD seit 1999. Er ist
sachkundiger Bürger im Stadtentwicklungs-
ausschuss und Beisitzer im Vorstand der
SPD Lechenich.

Wahlbezirk 25 - Dirmerzheim: Axel Busch
ist seit 2004 sachkundiger Bürger im Aus-
schuss für öffentliche Ordnung und Verkehr.
Er ist seit 2007 Vorsitzender der SPD
Dirmerzheim/Gymnich.
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mJahr2004begrün-
deten beide in Ein-
tracht den Erftstadt-
Lauf. Der VfB Erft-

stadt übernahm die Organisation
des Laufes, der Sportdezernent
die Suche nach Sponsoren. Die
kamen dann auch zahlreich, galt
es doch, eine Veranstaltung der
Stadt zu unterstützen.
Im Jahr darauf beteiligte sich
auch die LG Donatus, die kurz
darauf wieder ausstieg. Über
den Verbleib der Einnahmen
gab es allerdings erste Streitig-
keiten. Mit dem Erftstadt-Lauf
war auch Geld zu verdienen.
Das war spätestens von diesem
Zeitpunkt an klar.

Die fünfte Auflage des Erft-
stadt-Laufs am 26. Oktober
2008 leitete vermutlich das Aus
des Erftstadt-Laufs ein. Acker
und Erner gerieten irgendwie
aneinander. Der VfB-Vorsit-
zende drängte Erner, den ei-
gentlichen Initiator des Erft-
stadt-Laufs, und die Stadt aus
dem Erftstadt-Lauf hinaus.
Fortan wollte Acker den Lauf
alleine veranstalten.
Noch im April 2008 beantwor-
tete der Bürgermeister eine An-
frage der SPD-Fraktion, ob die

Stadt aus dem Erftstadt-Lauf
aussteigen will, mit nein. Den
Erftstadt-Lauf werde es auch
im Jahr 2009 und darüber hin-
aus geben. Eindeutiges Bestre-
ben der Verantwortlichen von
Stadt und VfB Erftstadt sei es,
den Lauf noch professioneller
zu gestalten.
Damit ist es jetzt natürlich vor-
bei. Sportdezernent Volker Er-
ner hat einen neuen Verein ge-
gründet, der zukünftig einenCi-
ty-Lauf in Erftstadt veranstal-
ten wird. Sein Stellvertreter ist

der Vorsitzende des Sportaus-
schusses, der Fraktionsvorsit-
zende vonBündnis 90/DieGrü-
nen, Adi Bitten. Und mit
Volker Stenzel ist ein weiterer
städtischer Mitarbeiter in den
Verein eingebunden.
Der Streit ist nun eskaliert, der
Kampf um Termine, der Streit
um Sponsoren. Den Schaden
haben die Sportlerinnen und
Sportler. Und natürlich die
Stadt. Die wird ihrem negati-
ven Image einmal mehr ge-
recht. �

I

Das ist Erftstadt! Da tun
sich zwei zusammen,

bringen etwas auf den
Weg, was auch Erfolg hat,

und dann zerbricht alles an
der Eitelkeit der handeln-
den Personen. Die Perso-

nen dieses Mal: Sportdezer-
nent Volker Erner (CDU)

und VfB Erftstadt-
Vorsitzender Joachim Acker

Da gründen der Sportdezernent
Volker Erner und der Vorsit-

zende des Sportausschusses, Adi
Bitten, einen Verein zur Organisa-
tion einer Sportveranstaltung –
dem City-Lauf. Sie versichern sich dabei
der Mithilfe eines weiteren Angestellten der
Stadt aus demSportamt.Muss daswirklich
sein?
Ich meine nein. In Erftstadt gibt es viele
Sportvereine, die in der Lage sind, auch
größere Veranstaltungen durchzuführen.
Die Erftstädter Sportszene braucht keine
Sportpolitiker, die sich selbst in den Vor-
dergrund drängen wollen. Sie braucht
Sportpolitiker, die bereit sind, ihre Interes-
sen zu vertreten, sie bei ihrer schwierigen
Arbeit zu unterstützen.
Der Streit um den Erftstadt-Lauf ist schon
ein seltsamer Vorgang. Dass hier eine
Gruppe, die aufgrund ihrer Stellung den Zu-
gang zu Sponsoren hat, nun in die Organi-
sation von Sportveranstaltungen einsteigt,

muss einfach hellhörig machen. Auch des-
halb, weil die gleichen Personen bereits die
Sportlerehrung in die Hand genommen
und dabei den Stadtsportverband mehr
oder weniger herausgedrängt haben.
Die Unnachgiebigkeit, mit der Sportdezer-

nent Volker Erner und Sportaus-
schuss-Vorsitzender Adi Bitten zu-
letzt trotz katastrophaler Finanzsitua-
tion der Stadt die Einstellung eines
Sportmanagers im Rat durchpaukten,

bekommt in diesem Zusammenhang eine
ganz andere Qualität. Soll dieser neue Mit-
arbeiter jetzt Veranstaltungen für die beiden
Sportpolitiker managen? Wollen Erner und
Bitten mit Hilfe dieses Managers zukünftig
weitere Sportveranstaltungen durchzie-
hen? An den Vereinen vorbei und damit
zum Schaden der Vereine?
Ich kann vor einer solchen Entwicklung nur
warnen. Die Selbstorganisation des Sports
in Erftstadt unter demDach des Stadtsport-
verbandes hat sich in all den Jahren be-
währt. Die Stadt braucht keinen neuen Ver-
ein, sie braucht vor allen Dingen keine
Sportpolitiker, wie den Sportdezernenten
und den Sportausschuss-Vorsitzenden, die
die lukrativen Veranstaltungen mehr und
mehr von den Vereinen wegziehen.

Seltsamer Vorgang

STREIT UM
ERFTSTADT-LAUF

Kommentar
von Alfred
Zimmermann,
stellvertre-
tender
Bürgermeister
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Bremsen, zaudern
und aussitzen

Erftstadt. Nein, entscheiden mag die CDU-Fraktion bis zu den
Wahlen nichts mehr. Der Fraktion, die einst mit den Versprechen
angetreten war, Erftstadt umzukrempeln und in eine neue, besse-
re Zukunft zu führen, fehlt jegliche Kraft, wichtige Entscheidungen
zu treffen. Die CDU ist zu einer Partei der Bremser, Zögerer und
Aussitzer geworden.
Stadtentwicklungsplan: Angetreten war die Vorsitzende des
Stadtentwicklungsausschusses, Carla Neisse-Hommelsheim, vor
knapp fünf Jahren mit dem Anspruch, die Stadtentwicklung in
Erftstadt auf neue Füße zu stellen. Erstmals sollte die Stadt einen
so genannten Stadtentwicklungsplan erstellen. Ein von ihr initiier-
ter Arbeitskreis tagte und debattierte. Herausgekommen ist nur
heiße Luft, denn als es ernst wurde, gingen in der CDU die Ge-
meinsamkeiten aus. Im Herbst 2008 stellte sie deshalb die Dis-
kussion über die Zukunft Erftstadts ein und verschob die Ent-
scheidung über die weitere Stadtentwicklung auf einen Termin
nach der Kommunalwahl.
Hauptschulen: Der Schulentwicklungsplan hat eigentlich die letz-
ten Unklarheiten beseitigt. Die Hauptschule ist in Erftstadt als
Schulform nur zu sichern, wenn die beiden Hauptschulen an ei-
nem Standort zusammengelegt werden.
Die Zusammenlegung der beiden Hauptschulen im Schulzentrum
Lechenich würde im Schulzentrum Liblar darüber hinaus viele
neue Möglichkeiten eröffnen. Gymnasium und Realschule könn-
ten ihre Raumprobleme lösen. Gymnasiastenmüssten nicht mehr
Räume der Volkshochschule (VHS) in der Marienschule nutzen.
Es bliebe eventuell noch Platz für andere Einrichtungen im Schul-
zentrum.
Doch die CDU will trotz besseren Wissens an der Hauptschule in
Liblar festhalten. Egal was es kostet. Dabei sagen selbst führende
CDU-Funktionäre, dass die Schülerzahlen in Liblar wegbrechen,
die Schule auf Dauer nicht lebensfähig ist. Doch entscheiden, das
will die CDU dann doch nicht. Sie vertagt lieber alles auf einen Zeit-
punkt nach der Wahl und versucht, vor der Wahl den Eindruck zu
erwecken, beide Hauptschulen seien zu erhalten.
Bäder: FDP und Grüne wollen Erftstadts Bäderlandschaft um-
krempeln. Die Lehrschwimmbecken in Bliesheim und Erp, die
Freibäder in Lechenich und Kierdorf sollen geschlossen werden,
um in Lechenich ein neues Spaß- und Kombibad zu bauen. Die
SPD will alle Bäder sanieren und erhalten. Dies ist nicht nur preis-
werter, sondern schafft auch die Voraussetzung dafür, dass die
Schulen und die Vereine ihr Lehr- und Schulangebot aufrechter-
halten können.Während die anderen Fraktionenwissen, wohin sie
wollen, versucht die CDU-Fraktion einmal mehr einer Entschei-
dung aus dem Weg zu gehen. Mit taktischen Spielchen will sie
sich über den Wahltermin retten.
Konzessionsvertrag:Der Konzessionsvertrag Strommit der RWE
läuft im Juni dieses Jahres aus. Die Stadt hat nun mehrere Mög-
lichkeiten, wie es weitergehen soll. Sie kann den Vertrag verlän-
gern, sie kann demBeispiel Pulheims folgen und den Vertrag nicht
verlängern und per Ausschreibung einen Partner für die Übernah-
me des Stromnetzes suchen. Die Stadt kann aber auch das Strom-
netz selbst kaufen und gegebenenfalls in ein größeres Unterneh-
men einbringen, etwa die GVG. Bei dem Vertrag geht es um sehr
viel Geld. Der Einstieg in ein größeres Unternehmen verspricht
höhere Gewinne. Doch der CDU-Fraktionsvorsitzende Alfred Zer-
res winkt bereits im Vorfeld ab.Mit der RWE seiman bisher immer
gut gefahren. Warum also dann nach anderen Möglichkeiten su-
chen. Konkrete Wirtschaftlichkeitsberechnungen liegen nicht vor.

Erftstadt. Die SPD-Fraktion
befürchtet, dass die Autobahn-
abfahrt „Gut Neuheim“ an der
A 1 zu einer erheblichen Verän-
derung der Verkehrsströme im
Süden Erftstadts führt. Die
Stadtteile Friesheim und Blies-
heimmüssenmit einemhöheren
Verkehrsaufkommen rechnen.
Vor allem in der Ortsdurchfahrt
vonFriesheim rechnen die Sozi-
aldemokratenmit einem starken
Anstieg des Verkehrs, vor allem
einem steigenden LKW-Anteil.
„Während dieVerantwortlichen
in der Nachbargemeinde Wei-
lerswist infolge der Autobahn-
abfahrt eine Umgehungsstraße
durchgesetzt haben, tun dieVer-
antwortlichen in Erftstadts Ver-
waltung so, als gehe sie das
Ganze gar nichts an“, kritisiert
Fraktionsvorsitzender Bernd
Bohlen. Wie er befürchtet auch
seine Fraktionskollegin, die
Friesheimer SPD-Stadtverord-
nete Claudia Siebolds, dass
Erftstadt leider
erst dann wieder
aufwacht, wenn
es zu spät ist.
Beide haben des-
halb jetzt einen
Antrag gestellt,
in dem die Ver-
waltung aufge-
fordert wird, in
einer Bürgerver-
sammlung in
Friesheim die
Planung der Ab-
fahrt nocheinmal
vorzustellen. Dabei sollen insbe-
sondere die zu erwartenden Än-
derungen der Verkehrsströme
und der Verkehrsbelastungen im
Umfeld der Abfahrt dargestellt
werden. Außerdem soll die Ver-
waltung Möglichkeiten aufzei-
gen, wie sich die negativen Aus-
wirkungen auf Friesheim und an-
dere Stadtteile verhindern lassen.
„Die von vielen Friesheimern
mittlerweile geforderte Ortsum-
gehung ist sicherlichdiebesteLö-
sung“, erklärt Claudia Siebolds.
Da die Autobahnabfahrt jedoch
spätestens 2010 eröffnet werden

soll,müsse jetzt nachÜbergangs-
lösungen gesuchtwerden.
Dass mit einem höheren Ver-
kehrsaufkommen zu rechnen
ist, daran lässt auch die Stadt-
verwaltung keinen Zweifel. In
einer Antwort auf eine Anfrage
der SPD-Fraktion heißt es unter
anderem, dass zu erwarten sei,
„dass sowohl die Verkehrsmen-
ge als auch der LKW-Anteil auf

den zuführen-
den Straßen
sich erhöht und
somit die An-
bindung auch
Nachteile, wie
zum Beispiel
eine höhereVer-
kehrsgefährdung,
erhöhten Ver-
kehrslärm,mehr
Staub etc. mit
sich bringt“.
Vor allem der
Stadtteil Fries-

heim habe Nachteile zu erwar-
ten. Inwieweit der LKW-Anteil
ansteigen werde, hänge sehr
stark von den einzusparenden
Wegentfernungen und den
zukünftigen Höhen der Mautge-
bühren sowie dem bautechni-
schen Zustand der anliegenden
Straßen ab. Eine durchaus denk-
bare Querverbindung sieht die
Verwaltung zwischen der Auto-
bahnanschlussstelle „Eschwei-
ler“ an derAutobahnA4undder
neuen Autobahnzufahrt an der
A 1. Die Strecke sei kürzer und
die Fahrzeit bei maximal 80

Autobahnabfahrt bringt

Weilerswist baut –
Erftstadt schläft
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Köttingen.DieSPD-Fraktionhat denBebauungsplanNr. 55B in
Erftstadt-Köttingen, AmGiezenbach, abgelehnt. „Die darin vor-
gesehene Erweiterung eines Tiefbauunternehmens ist denAnlie-
gern,derenMietwohnungendirekt andieFlächeangrenzen,nicht
zumutbar“, erläutert Köttingens Ortsbürgermeister Alfred Zim-
mermann die Ablehnung der SPD-Fraktion. „Die Konflikte, die
hier zwischen dem Unternehmer und den Anliegern entstanden
sind, beruhen allein auf Fehlern der Stadtverwaltung“, so Zim-
mermann.DasentstandeneProblemjetzt aufKostenderAnlieger
zu lösen, seimit der SPD-Fraktion nicht zumachen.
Mit Hilfe der Wirtschaftsförderung hatte der Tiefbauunterneh-
mer vor einigen Jahren das Gelände eines ehemaligen Autohau-
ses in Erftstadt-Köttingen gekauft, um dort seinen Betrieb anzu-
siedeln.DasGrundstück liegt in unmittelbarerNähe von rund 80
Mietwohnungen des Bauvereins Erftstadt. Die vom Gewerbe-
grundstück ausgehenden Lärmbelästigungen, vor allem in den
frühenMorgenstunden, führten fortan zu einemDauerstreit zwi-
schen demTiefbauunternehmer und denAnliegern.
Das Fass zumÜberlaufen brachte dann der Verkauf einer städti-
schen Grünfläche zwischen dem Bauunternehmen und den
Mietwohnungen an den Bauunternehmer. Um genau dieses
Grundstück will der Unternehmer seinen Betrieb vergrößern.
Unter anderemwill er dort eineHalle bauen.DerBetrieb rückt so
bis unmittelbar an dieBalkone derMietwohnungen. „Das bringt
die Anlieger nochmehr auf die Palme“, erklärt Zimmermann.
„DerBetriebhätte andieserStelle nie angesiedeltwerdendürfen“,
erklärt der Köttinger SPD-Stadtverordnete Heinz Arens. Vor al-
lemhätte derEigenbetrieb Immobilien das Puffergrundstück zwi-
schen denGewerbeflächen und denMietwohnungen desBauver-
einsnichtverkaufendürfen.VerständniszeigenZimmermannund
Arensdafür,dassderBauvereingegendenBebauungsplanklagen
will. Der befürchtet nämlich, dass seine Mieterinnen und Mieter
nunMietkürzungen vornehmenoder ausziehen.

Stundenkilometer fast gleich,
Mautgebühren entfielen.
Wenig Verständnis haben die
beiden Sozialdemokraten dafür,
dass angesichts dieser Beschrei-
bungen seitens der Verwaltung
keine Vorkehrungen getroffen
werden, die Belastungen in
Friesheim und Bliesheim zumi-
nimieren. Das Ganze zunächst
nur zu beobachten, wie die Ver-
waltung vorschlägt, ist Claudia
Siebolds und Bernd Bohlen zu
wenig. Auch der Hinweis, dass
der Planfeststellungsbeschluss
zum Bau der Abfahrt seit dem
Jahr 2000 vorliegt und somit
schon seit langer Zeit rechtskräf-

tig ist, ist für die Sozialdemokra-
tenkeinGrund, dieHändeweiter
in den Schoß zu legen. „Als die
damaligen Einwände der Stadt
und der Bürger in einem An-
hörungsverfahren im Jahr 1997
erörtert und beraten wurden, gab
es zudem noch keine teure
LKW-Maut, die LKW-Fahrer
dazu bewegt, teure Autobahn-
stücke zu umgehen“, erklären
Siebolds und Bohlen. Verwal-
tung und Rat müssten die noch
verbleibende Zeit bis zur Fertig-
stellung der Abfahrt nutzen, um
zumindest erforderliche ver-
kehrslenkende Maßnahmen in
Angriff zu nehmen. �

zusätzlichen Verkehr

Erftstadt. Obschon Rat und Verwaltung nicht wissen, welche Sum-
men die Realisierung der Regionale 2010-Projekte in Erftstadt letzt-
endlich kosten werden, haben CDU und FDP die weitere Planung und
Realisierung aller Regionale 2010-Projekte beschlossen, einschließ-
lich die Errichtung des archäologischen Landschaftsparks. Völlig
unbekannt sind zum jetzigen Zeitpunkt die nach Meinung der SPD-
Fraktion erheblichen Folgekosten (Instandhaltung, Pflege).
Die SPD-Fraktion plädierte deshalb eindringlich im Ausschuss für
Stadtentwicklung, die weitere Planung und Umsetzung der Regio-
nale 2010-Projekte auszusetzen, bis verlässliche Zahlen vorliegen.
Fraktionsvorsitzender Bernd Bohlen bezeichnete das Verhalten der
Ratsmehrheit, weit reichende Beschlüsse über teure Projekte zu
fassen, ohne Kenntnis der Investitions- und Folgekosten als „un-
seriös und fahrlässig“. Angesichts des Rekorddefizits von über
7,5 Millionen Euro im städtischen Haushalt seien solche Maßnah-

men wie die Realisierung des archäologischen Landschaftsparks
in Erftstadt derzeit nicht finanzierbar. Mindestens drei Millionen
Euro wird das Projekt insgesamt verschlingen. Der Eigenanteil der
Stadt Erftstadt liegt bei rund 600 000 Euro und mehr. Völlig unbe-
kannt sind die Pflege- und Instandhaltungskosten, die das eigentli-
che Problem bei der Finanzierung sind. Diese Kosten, die die SPD-
Fraktion im hohen fünfstelligen Bereich sieht, sind in einer Stadt,
die ihre Pflichtaufgaben kaum noch erfüllen kann, einfach nicht fi-
nanzierbar.
Die SPD-Fraktion spricht sich nicht generell gegen die Maßnahmen
der Regionale 2010 aus. Doch müsse hier mit Augenmaß gehandelt
werden. Teure Prestigeobjekte wie der archäologische Land-
schaftspark müssten gestoppt werden. „Wer den Haushalt der Stadt
Erftstadt ernsthaft wieder in Ordnung bringen will, der darf solche
Entscheidungen nicht treffen“, so Bernd Bohlen.

Drei Millionen für archäologischen Landschaftspark

Weiterer Streit programmiert

Die vollständige Anfrage und die Antworten finden Sie im Internet un-
ter www.erftstadt-kompakt.de, Stichwort Hintergrundinformation.

www.erftstadt-kompakt.de



Bliesheim. „Reden ist Silber, schweigen ist Gold“
– dieses Sprichwort scheint Bliesheims Ortsbür-

germeister Günter Kreutner (CDU) zum Motto
seiner politischen Arbeit gemacht zu haben. Sehr unge-

wöhnlich für einen Politiker, denn die Interessen der
Bliesheimer kann er so nicht glaubwürdig vertreten. Für
den Stadtteil Bliesheim und dessen Bewohnerinnen und
Bewohner hat dieses Schweigen darüber hinaus fatale
Folgen. Sein Handeln im Verborgenen geht oft an den
wahren Interessen der Bürgerinnen und Bürgern vorbei.
Sowar es bei der Umbauplanung des Jakob-Giesen-Plat-
zes. Die Umgestaltung sprach Kreutner mit der Verwal-
tung bis ins Detail ab. Ohne Beteiligung des Rates und
der betroffenen Anlieger. Der Auftrag an das Bauunter-
nehmen lag bereits zur Unterschrift fertig im Rathaus
vor. Kreutner wusste Bescheid – nur kein einziger Bürger
in Bliesheim.
Es war die SPD-Fraktion, die dafür sorgte, dass die Pla-
nung und das gesamte Vorhaben publik wurden. Eine
Bürgerinitiative wehrte sich gegen die Ausbaupläne. Die
Umbaupläne wurden von den Bliesheimern komplett
überarbeitet.
Der Ortsbürgermeister schwieg zu allem: in den Aus-
schusssitzungen, in den Sitzungen desWorkshops, in ei-
ner Ratssitzung, in der die SPD-Fraktion die Bereitstel-
lung zusätzlicher Mittel für den Jakob-Giesen-Platz be-
antragte. Nur einmal ließ Kreutner etwas vernehmen. In
seinem„Weihnachtsbrief“ beschimpfte er die 120Blies-
heimerinnen und Bliesheimer, die sich gegen die Pla-
nung ausgesprochen hatten.
Auch sonst schweigt Kreutner. In einer Sitzung, in der es
um die Anlage einer BMX-Bahn in Bliesheim ging, sag-
te Kreutner wieder kein einziges Wort. Stumm blieb
Kreutner auch in der Ratssitzung, in der die SPD-Frakti-
on denAntrag stellte, das Lehrschwimmbecken inBlies-
heim zu sanieren. Er hob allerdings den Arm, als es dar-
um ging, denAntrag auf Sanierung abzulehnen. In einer
Sitzung des Finanzausschusses, als es um die sofortige
Schließung des Bades ging, blieb Kreutner stumm.
Einen stummen Ortsbürgermeister erlebten auch Kir-
chenvorstand und Elternrat des katholischen Kindergar-
tens bei einer Diskussion über einen Zuschussantrag zur
Renovierung des katholischen Kindergartens. Andere
Politiker machten klare Aussagen. Kreutner saß einmal
mehr dabei und schwieg. In die erste Reihe zieht es
Kreutner nur, wenn für die Zeitung fotografiert wird.

bouleva

Liblar. Regelmäßig zieht der
Liblarer SPD-Stadtverordnete

Ralf Petschellies (36 Jahre) sei-
ne Laufschuhe an. Auf 60 bis 70 Kilo-
meter bringt er es in derWoche. Regel-
mäßig läuft er beimRhein-Erft Akade-
mie-Cup mit. In seiner Altersgruppe
hat er den Cup im Jahr 2006 gewon-
nen. Seit dem Jahr 2004 ist er auch re-
gelmäßig beim Erftstadt-Lauf dabei.
Beim 10. Köln Marathon sponserte
ihn sein Arbeitgeber, die Gothaer Ver-
sicherung. Es war sein erster Mara-
thon-Lauf. Auch für dieses Jahr hat
sich Ralf Petschellies viel vorgenom-
men. Er startet bei den Läufen zu den
Erftstadt-Champions. Dazu zählen
der 5. Donatuslauf in Liblar, der Lauf
mit Herz in Gymnich (20. Juni 2009)
und der 1. Citylauf Erftstadt in Le-
chenich (20. September 2009).
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Und sagte kein
einziges Wort...

Er läuft
und läuft ...

Hohe
Auszeichnung

Anlässlich der Feier zu sei-
nem 60. Geburtstag erhielt

der Bürgermeisterkandidat der
SPD, Dr. Franz-Georg Rips,
aus der Hand des Beigeordneten
des Deutschen Städtetages,
Volker Kiepe, die „Freiherr-vom-
Stein–Medaille“. Der Städtetag
verleiht die Medaille für besonde-
re Verdienste für eine bürgernahe
und leistungsfähige kommunale
Selbstverwaltung. Rips habe sich
„mit seiner großen fachlichenAu-
torität und seinem erfolgreichen
politischen Engagement für die
Städte und ihre Selbstverwaltung
verdient gemacht“, heißt es in der
Verleihungsurkunde.

60 bis 70 Kilometer trainiert
Ralf Petschellies in der Woche

Feierte gerade einen
runden Geburtstag: SPD-Burgermeis-
terkandidat Dr. Franz-Georg Rips

wurde 60



rd
Lechenich. Alle vier Wochen laden die beiden SPD-FrauenMargarete Kliem
und Christiane Pöhner (3. und 4. von links) zu einem Bingo-Nachmittag in

die AWO-Begegnungsstätte in Lechenich ein. Regelmäßig kommen dann rund
20 Frauen und Männer zu den Spielnachmittagen zusammen. Bevor es zur Sache geht,
stärken sich die Spielerinnen und Spielermit selbstgebackenemKuchen sowie Kaffee und
Tee. Die Gewinner erhalten kleine Geschenke. „Auch wenn alle beim Bingo bei der Sa-
che sind, stehen das Zusammensein und die Gespräche im Vordergrund“, so Margarete
Kliem. Seniorinnen und Senioren, die mitmachen wollen, finden die Termine im Erft-
stadt Magazin.
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Bingo am Nachmittag

Verein engagiert sich

Bauruine

Unglaubwürdig

Gymnich. Der Verein der Karnevalsfreunde
hat jetzt die Pflege des Kreisels am Ortsein-

gang von Gymnich übernommen. Ortsbürger-
meister Kurt Kukla gibt den fleißigen Helfern

dafür jährlich 350 Euro, die er von der Stadt für die
Pflege erhält. „Ich freue mich, dass es in Gymnich
noch so viele Vereine und Gruppen gibt, die ehren-
amtlich anpacken“, so der Ortsbürgermeister.
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Kurt Kukla bedankt sich für das
ehrenamtliche Engagement bei

den Karnevalsfreunden Präsident
Reiner Feil, Hans Hoven, Heinz

Dedy und Hans-Feter Fuhs

Irgendwie konnte die Vorsitzende des Stadtentwick-
lungsausschusses, Carla Neisse-Hommels-

heim, das Ende derArbeitennicht abwarten.Gemein-
sammitMitgliedern der JungenUnionweihte sie dieGrill-
hütte an der BMX-Bahn zwischen Liblar und Lechenich
im Jahr 2007 ein. Doch fertig war die Grillhütte damals
noch lange nicht. Zwar wurden 5 000 Euro im Jahr 2006
zum Bau der Hütte im Wirtschaftsplan eingestellt, im
Jahr 2007 dann die Holzarbeiten durchgeführt, doch
dannpassierte nichtsmehr. Bis heute nicht. Jetzt gammelt
die Hütte vor sich hin.

Der Bürgermeisterkandidat
der CDU, Volker Erner,

bewirbt sich um ein Direkt-
mandat im Wahlkreis 11 in
Liblar. Erner, der auch stellver-
tretender Vorsitzender der Bür-
gergesellschaft Lechenich ist,
wird die Interessen der Menschen
in diesem Wahlkreis niemals
vertreten. Das weiß er genau.
Sollte er Bürgermeister werden,
kann er ein Mandat im Wahl-
kreis nicht annehmen. Wird er
nicht Bürgermeister, bleibt er Bei-
geordneter. Dann darf er auch
kein Stadtratsmandat anneh-
men.
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